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Stande gebvadte Reglivung der Lehrerbejolbungen, an die Alterszu-
fagen, an die Befdhaffung neuer Lehrmittel, an bdie Criveiterung und
Wiederherjtellung der Lehrevbilbungdanftalten, an die innere Konfolis
birung der Somumerfchule und an vieled Anudeve, Wwad jeder wafre
Freund der Schule mit Freuden ald eimen groRartigen Fortjdhritt be-
seichen wird.  Angefichts aller diefer Thatjachen, die dem Korrefpon-
pentenn gar wohl befannt fein miifjen, wird aljo die Regierumg, d. h.
sundd)ft der Eraiehungsdireftor, der Unfibigleit in der Leitung des Gr-
sichungdmejend  befdjuldigt! — €8 braudgt wirtlid) cine frede Stirne
dagu, um fo etwad in bdie Lelt hinaus zu behaupten, wag nie fein
eheficher Menjdh) jemals als Bahrheit hinnehmen fonnte und der
» Sdulfreund” will jich einjtweilen mit dem Gedanfen trojten, daf eine
jolhe Spradje aug Feinem Schweizerherzen herausgeflofjen ijt. €r hofjt,
dap die fantonalen Scjulblitter bdem Umwillen bder bernijdhen Lehrer
itber die Verunglimpfung der gejammten Sdhule in ihrem Haupte ge-
hovigen Ausdruct geben und dem Korrefpondenten ded ,Hand.-Cour.”
jene Beilage der Unfihigheit wieder juftellen, damit das Bernervolf,
obwohl eine Weyjtifitation nidht wohl miglich ijt, wenn die Lerfe laut
gemug veden, nicht ettwva meine, al8 habe e8 in jener Kovrejpondeny das
Urtheil der Lehrer und Sdhulfreunde vermommen.

Weldes find die Urfaden ecines durdidhnittlih frithen
Wlterns und 2Ubftcrbens beim Lebrer, und was Fann ev
sur Crhaltung feiner Gejundheif thun?
(Shluf.)

4. Ungejunde Sdullofale, Cinathmung nngejuuder Lwft,
Sduljtand, iiberfiillte Sdulflajjen,

Ungejunde Sdhulzimmer und nod) vielmehr ungefunde, entweder
feuchte, enge ober fonjt fdhlechte Lehrerwohmungen gefhdren trols der vielen
Jteubauten in unferemt Ranton nod) nicht zu den Seltenheiten, und
jelbjt veihe Gemeinden fdhidmen fid) nicht, ihren Lehrern in jtolzen
Sdyulpalajten finftere Tohnungen angmweifen. Soldhe Lofale find un=
gejund; bdazu bedbarf ed feiner Begritndung. Aber aud) in einem hei-
tern, fonnig gelegenen Sdufhaufe foumen wir erfranfen. Bei dem
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viefen Spredjen und Singen find wir der hiufigen Cinathmung einer
oft verborbenen, von Sdjuljtand angefitliten Simmerluft audgejest, die
- um fo {chidlicher ijt, je gvofer und umreinlicher die Klajje und fe flei-
ner der Raum ijt, in weldem wir dag fleine BVolf ju leiten haben.
Nad) der Anjidht anerfannt tirhtiger Aerzte fonnen viele Staubarten
und dahin gehort namentlich der Staub unveinlid) gehaltener Schul-
simmer, die gefahrlichiten Brujttvanfheiten evzeugen; bdenn jie dringen
in unjere Lungen ein und gefahrden fehr oft unfer Leben im hodjten
Grade. Was die Sdyullofale und Yehrerwohnungen betrifit, fo Hhaben
wir, wenn und unjere Gejundheit lieh ift, Dbevor wiv uns von einer
Gemeinde anjtellen lafjen, Ddiejelben genmawr u priifen und, wemnt it
jie ungejund fjinden, auf die Stelle zu vevgichten, gejchahe e3 jelbjt
gegeniiber einer Gemceinde, die 1und nebjt vielen jdjonen Verjpredjungen
nod) volle Fr. 5O iiber dasd gejessliche Meintmum verjpricht. Ueberfiillte
Sdyulflafjen miiffen wir meiden und dadurd) einerfeitd unjer Meogliches
sur  Sdyultrennung  beitvagen, anderfeits unjere Gejundheit {djonen.
Auf Reinhaltung unferer Scduljimmer mup mit der jtrengjten Conje-
quenz gehalten werden, was wir itbrigens aus cvicherijchen Ritctichten
nicgt vernadplajiigen ditrfen. Wir jollten in den Sdulzimmern nuy
Sdyule halten, nie aber unjere Privatarbeiten dajelbit vervichten, iiber-
diep aber fitr oftere Vitftung wud Durdjzug wdabhrend der Mittagitunden
jorgen. Moglihjt ojtere, aber nicht anjtvengende Bewegung m Freien,
verbunden mit tiefem Cinathmen gejunder Yujt ijt fitr ung jehr empjeh-
lengwerth, jedoc) haben wir ung ju hitten vor ciner vauben und falten
fuft, die unfern durd) bden Untervidht erhigten IRespivationd- und
Stimmorganen jhidlic) wive. Schon durd) den plolichen Wechfel
aus dem armen Sdulzimmer in das fafte Wohnzimmer Fonnen wir
Sdyaden nehmen.  iefed ift namentlid) fiir jiingere, unverheivathete
Lehrer ein Ucheljtand, bder oft nicht leicht ju BHeben ift, der aber in
vielen Fdllen jdhon trauvige Friichte getragen Hat.

5. Ungeniigende und einfsrmige Nahrung.

Die Organijation unjeved Kovpers, fowie die Befdhaffenbeit unfever
Bihne weifen und auj eine Kojt, die aus thierifhen wnd pflanglichen
Ytahrungsitoffen bejteht. Vielfache Proben beweifen, daf iveder etne
aué]’cf)[ief;[tc[) thievijche, nod) cine ausjdlielich pflangliche Kojt ung jum
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Wohljein geveidyt, fondern daf wir ciner gemifdyten beditrfen. Entjpricht
die Nahrung unferem Korper, d. B. den Stoffen aud demen derjelbe
sufammeng:fet ijt, nidt, jo ijt jie einfad) ungeniigend oder wenigjtens
su einformig; die Grndfrung ijt geftort und der Kdrper muf elend
und franf werden. A3 Bemweid hievon wird nur auj die Kranfheiten
und dad Siechthum ded Proletariatd hingewiejen. LWir Lehrer finden
iibrigend diec Lahrheit der oben audgefprochencn Behauptung unter der
ung anvertrauten Sduljugend, die durd)jdmittlich zum guten Theil
pem Proletariat angehort, deutlid) genug; denn von Kindern mit jdhlecht
genihrtem Peagen founen gewiff auc) nicht dicjenigen Leijtungen verlangt
werdent, wie wir jie pon wohlgendhrten fordern Eonnen.

Wie verhilt es fid) mun mit und Lehrern? Unjere fpdrliden
Ginnahmen genitgen eben oft auch nidht u Aajchajfung einer ndhrenden,
feid)t verbaulidien Kojt, und bdod) wird flar fein, daf bei meiftens
geijtiger  Anjtrengung, wodurd) in Folge eined bejchleunigten Blutwed)-
{el8 viele Blutbejtandtheile conjumirt werben, wir eine folde ndthig
hatten. GJu der Crmanglung derjelben finden wir nun wieder -eine
widtige Kranfheitduriache fitv den Yehrer, wodurd) nad) der Anjidyt
der erften Doftoven der MWeedizin, gefidhrlichen Krantheiten, wie Lungen-
jhwindfucht u. a. m. die Pfovte gedffuet wird. Dr. Bod fjagt in
feinem jchasenswerthen Lerf vom gejunden und Franfen Dienjchen:
. G8 ift geradesu cin Verbrechen, ja fubtiler Word, wenn Dienjtleuten,
die tiihtig arbeiten, nicht genug und wirvtlid) nahrhajted Cjjen von bder
Herrjdait verabreicht, wird.“ Was ijt nun von Staatd- und Gemeinds-
behorden, bie thre Yehrer darben [lafjen, st halten?

©ovtel wird unbejtritten alg wahr ancrfennt werden, daf der
genannte Uebeljtand durc) eine dem Heitaufwand und der Anjtrengung
0e8 Lefrers entjprechende VBejoldung abjubelfen wive; alfo: ,Mah
gebe und mehr Befoldung, und wiv werden gefunder fein und freubdiger
und bejfer wirfen fonnen.” Was Hhat nun der Lehrer hievin zu thun?

Sein Moglichites! Freilidh) ijt eine nodymalige allgenteine Auj-
bejjerung der Befoldungen fitr die nddyjten Fahre, viclleicht Fahrzehute,
nidht in Ausjidht. Dagegen miijfen wiv durd) Sparvfamfeit, durd
Cinjdrintung unnsthiger Bebdiirfniffe und LVergniigen, Criparnijje zu
madjen trachter, wm ung eine nafrhajteve, leicht verdauliche Kojt 3u

verjdyaffen.
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0. Summer nud Sorgen.

Aum Sdluf nod) ein LWort itber LVerdrup und Sorgen. Die
» Stellung jur Gemeinde, ungegriindete BVorwiirfe von Seite unverjiin-
piger Gltern, ojt aud) von Behorden, bdie oft peinliche Sorge um die
@yijten der Familie Dereiten dem Lehrer joldye in Wenge, und Dder
Lehrerjtand ijt thnen ausgefest wie faum ein andever Stand. Selehrte
ped medizinijdjen Fades haben vielfad) nadygewiefen, daf Kummer und
Sorgen unjere Iojtlicge Gejundheit auffallend jdpwdchen und frithes
Alter und Tod bereiten.

Bablreidhe Beijpiele lehren, daf Kummer und Sorvgen {djon man-
dem Lehrer den Tod gebrad)t Haben. Wer viel und oft von Sorgen
und BVerdrup befailen ijt, der hat dann aud) gany bejonders eined [an-
gent, erquidenden Sdjlajed nothig, und wiirde bei Grmanglung bdiejes
nod) in hoherem Grade Sdhaden nehmer.

Alfo der Sdhule und unfern Familien jind wir fd)uIbtg, fitr die
Grhaltung unjered Lebend Dbeforgt ju fein, und wir fiuden endlid) ein
Hauptmittel dazu in der JRubhe ded Herzens, im Bewuftjein der Pilidyt-
erfitlfung, in diejen Grundlagen ded Glitdd eines jeden Wienjchen - iiber-
haupt. Damit wir und zun Gedeihen der Schule und unjever Familie
wohl befinden, bedarj e8 nidyt nur einer forperfidhen Gefundheit, and)
Geift und Hery mitjfen gejund fein. Dicfe Frijde des Grijtes gewin-
nen und echalten wir und durd) die dyrijtliche NReligion. Durd) einen
fejten, umerfdiitterlichen Glauben an den Ciigen, LVertrauen auf bdie
Lorfehung, durd) hohere Geiftesbejchiftigung und Unterhaltung, durd
ernjte Befdimpjung unjerer Leidenjdjajten werden wir unjever Gejund-
hot treffliche Cienjte [eqten und dabei lernen dag Leben lteben aber
den Zod md)t fitvchten.

Dr. Bogel und JInner-2Ujrika.
Gin Beitrag zur Geographie Ajrifa’s. Nad) Kehr.

68 ift merfwiirdig, daf der jur alten Welt gehorende Crdtfeil
Ajrifa fo lange bi8 auf verhiltnigmipig fehr wenige Stridhe in ein
jo geheimnipoolled Dunfel gehiillt fein fonnte und jum Theil nody
gebitllt ift. Aud) jebt nod) ijt der Crdtheil in feiem Junern nidt.



	Welches sind die Ursachen eines durchschnittlich frühen Alterns und Absterbens beim Lehrer, und was kann er zur Erhaltung seiner Gesundheit thun? [Schluss]

